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Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 
A Paris, den 19. März 1 uhr Mittags. Die 
da ſſtändiſchen bemächtigten ſich des Stadthauſes, wo 
0 5 Centraleomitee der Nationalgarde feinen Sitz 
& mu. Letzteres ließ 2 Proclamationen anſchlagen. 
3 erſter wird der Erfolg des Aufſtandes mitgetheilt, 
15 Belagerungszuſtand aufgehoben und die vorzu⸗ 
nehmende Aus ſchreibung neuer kommunalen Wahlen 
„geordnet, Die 2. Proclamtion erklärt, das Cen- 
un contitee werde nach Vollzug der Gemeindewahlen 
uittelbar fein Mandat niederlegen. 


\ Offener Brief an die Commiſſion des Magiſtrats und 
er Stadtverordneten für 5 Bau der diesſeitigen 
Brücke. 


0 Sie haben beſchloſſen: 
\ neigen zu laſſen, was der Bau der erſten Brücke foften 
rde. 2. ein Gutachten erfordert darüber, ob der Neubau 
Bi bis zum nächſten Winter ausführen laſſe. — Die Be 
ion Mibfrage haben Sie vorläufig nicht in erſte Linie geſtellt, 
ondern zur Seite geſchoben. 
N Erlauben Sie, daß bei der tiefeinſchneidenden Be⸗ 
eutung der Brückenfrage wir uns über Ihre Beſchlüſſe 
en ausſprechen, vielleicht trägt dies zur Förderung der 
ache bei. 
M. Wir vermögen uns kein Bild davon zu machen, welche 
f otioe Sie zu obigen Beſchlüſſen, die uns, aufrichtig ge 
‚gt, ziemlich unfruchtbar erſcheinen, bewogen haben. Ein 
befinitiver Anſchlag der Neubaukoſten wird jetzt, wo die 
ſurauere Unterſuchung der Ueberbleibſel der Brücke doch 
Inwierig iſt, ſchwerlich berzuftellen fein. Es kommt auch 
r darauf an, ob es gelingt die Hölzer billig zu kaufen. 
N enn Ihnen nun wirklich ein Anſchlag vorliegt, jo wird 
derſelbe wohl nur mit einem Spielraum von einigen 1000 
dir. maßgebend ſein. Ging es ihnen darum für die 
Nabeterung der finanziellen Frage irgend einen Anhalt zu 
g fben, ſo hätten Sie ſich ja die Sache viel leichter machen 
„nen, wenn Sie die Acten über den früheren Brücken— 
ö I zur Hand genommen und ſich einen vorläufigen Ueber⸗ 
lag hätten machen laſſen; Sie finden in jenen Acten u. 
echnungen das brauchbarſte Material. 
h Was kann Ihnen eigentlich der Spezial-Anſchlag 
delfen, den Sie ſchleunigſt fertigen laſſen? Werden Sie 
In Sache wirklich gefördert haben, oder wird Ihre Ein⸗ 
ot weſentlich influirt werden, wenn Sie erfahren die 
rücke könne 62,316 Thlr. koſten, — wenn aber dieſe 
ud jene Umſtäude eintreten nur 48,618 Thlr. — wenn 
aber ſolche und ſolche Umſtände eintreten, dann könne man 
auf 69,623 Thlr. rechnen? Sagen Sie aufrichtig, wer- 
men messer TBB — 


1. ſchleunigſt einen Anſchlag 


Chronik des deutſch⸗ franzöſiſchen Krieges 1870/71. 
(Fortsetzung.) 


50 2. März. Der Kronprinz des Deutſchen Reichs und 
enn Preußen beſucht in Begleikung des Großherzogs von 
aden die deutſchen Truppen in Paris. 

* Der König von Württemberg beſichtigt am 2. 

ER 3. März die württembergiſchen Truppen vor Paris 

Mn ſpricht denſelben ſeinen Dank für ihre Tapferkeit und 
annszucht aus. 

R 3. März. Der Kaiſer und König hält auf dem 

Gugchamp bei Paris Parade über das Garde-Gorps, die 
arde⸗Landwehr-Diviſton, das Königs⸗Grenadier-Regi⸗ 
ent und Abtheilungen der Belagerungs » Artillerie und 
Ioniere ab. 

braun. Paris wird in Folge des Abſchluſſes des Friedens⸗ 

Nrdenmnarvertrages von den deutſchen Truppen wieder 


tas, T. Die deutſchen Armeen erhalten Befehl, dem Ver⸗ 
5 entsprechend, den Marſch hinter die Seinelinie an⸗ 
kreten. 
ha Tagesbefehl des Großherzogs von Heſſen an die 
heſſichen ra 0 > 
dur 4. März. Eine Kaiſerliche Verordnung ſetzt die 
1870 die Verordnungen vom 16. Juli, 8. u. 25. Auguſt 
N Rafı angeordneten Aus- und Durchfuhrverbote außer 
— Der Deutſche Kaiſer und König von Preußen er⸗ 
g zaun den Kaiſer von Rußland zum Ebef des Kaiſer Ale⸗ 
und v Garde⸗Gren⸗Regts. Nr. 1. Der Kaiſer von Ruß⸗ 
And verleiht dem Deutſchen Kaiſer und König von Preu⸗ 


garuer 


Dienſtag, den 21. März. 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 


den Sie ſich durch 3—6—8—10,000 Thlr. mehr oder 
weniger beſtimmen laſſen in Ihrem Urtheil über den Bau 
oder Nichtbau der Brücke? Kann es Ihnen in dem 
gegenwärtigen Stadium der Sache auf einen Spezial-An⸗ 
ſchlag mit Sgr. und Pfennigen ankommen? während es 
ſich doch in der Hauptſache darum handelt zu conftatiren: 
ob Neubau oder nicht? Alle anderen Fragen ſind doch 
nur Fragen zweiter Linie, Fragen der Ausführung. Ohne 
Ihnen irgendwie einen Vorwurf machen zu wollen, müſſen 
wir doch ſagen: Sie ſcheinen ſich die Sachlage nicht klar 
gemacht zu haben, Sie find änyftlic und unſicher u. haben 
ih abſichtlich gedrückt, um nicht im Princip eine Ent⸗ 
ſcheidung zu geben; Sie haben kein Ziel vor Augen und 
anſtatt lebenskräftig zu handeln, haben Sie grauer Theorie 
zu Liebe die Sache durch unfruchtbare Beſchlüſſe hinaus⸗ 
geſchoben und ſich hinter dieſelben verſteckt. So wenigſtens 
iſt der Eindruck den man von dem Vorgange erhält, wenn 
nähere Motive nicht vorliegen. a 

Sie verlangen ferner ein Gutachten von Technikern 
darüber, ob ſich ein Neubau der Brücke bis zum Eintritt 
des Winters würde ausführen laſſen. Wir würden es 
keinem Techniker verargen wenn er Ihnen hierauf er- 
wiederte: auf eine ſo wenig präciſirte Frage läßt ſich nur 
eine ſehr bedingte Antwort geben. — Berückſichtigen Sie 
gefälligſt, daß man bis Ende November am Unterbau ar⸗ 
beiten kann und am Oberbau noch 3 Monat länger, alſo 
bis etwa Ende Februar, dann treten die Ungewißheiten 
des Eisganges ein. Sie haben alſo elf Monat Arbeits⸗ 
zeit. Und in dieſer Friſt ſollte ſich die Brücke nicht her⸗ 
ſtellen laſſen, wenn hinreichend Geld, Arbeitskraft und 
energiſche Leitung zur Hand ſind? — Sie wollen hierüber 
erſt ein techniſches Gutachten haben! Nun wohl! ſuchen 
Sie ſich aber Techniker die auch Naturkundige ſind und 
vorausſehen können, ob — wann — und in welchem 
Grade Hochwaſſer im Sommer eintritt, und wie früh im 
Novbr. Eisgang ſich zeigt. Techniker find auch nur Men⸗ 
ſchen, aber ſie verlaugen, wie es ſcheint, ſehr viel von 
ihnen. — 

Sie haben außerdem noch die Frage ventilirt ob es 
nicht gerechtfertigt ſei, den Staat um einen wiederholten 
Zuſchuß zur Brücke anzugehen. Auch dieſe Frage halten 
wir für eine Frage zweiten Ranges und ich glaube Sie 
werden mit uns ganz einverſtanden ſein, wenn wir ſagen, 
daß es den Brückenbau auf ein Jahr vertagen hieße, 
wollte man ihn von dem Austrag jener Frage abhängig 
machen. 
ae Erachtens haben Sie werthe Herren der 
Brückencom miſſion, die Angelegenheit nicht correct und 
nicht dem Intereſſe der Stadt gemäß behandelt. Sie 
haben ſich mit Fragen zweiten Ranges beſchäftigt und 
die Hauptfrage: Ob Neubau oder nicht? in den Hinter⸗ 
grund gedrängt; damit aber wird nicht allein nichts ge⸗ 
fördert ſondern geradezu geſchadet. Wir wollen verſuchen 


R—!T—uZ—Z—8—88ʃʃ 22 % naꝗ 2 3 I.tÜ , 

ßen das ruſſiſche Dragoner-Regiment Nr. 13 „Der Kriegs⸗ 

orden“ und dem Kronprinzen, als zweitem Chef, das 

„ „Köniz Friedrich Wilhelm III. von 
reußen. 

ie — Siegesfeier in Gotha, München und Nürnberg. 

— General Aurelles de Paladine übernimmt den 
Oberbefehl über die Nationalgarde des Seine « Departe- 
ments. 

5. März. Der König von Württemberg trifft in 
Stuttgart, der Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha in Co⸗ 
burg wieder ein. 3 

— Friedensfeier in Dresden. 

— Erwiederungsſchreiben des ſchweizeriſchen Bundes⸗ 
raths auf das Schreiben, durch welches der König von 
Preußen die Annahme der deutſchen Kaiſerwürde notifizirte, 

— Die belgiſche Armee wird auf den Friedensfuß 

eſtellt. 
ee 6. März. Der Großherzog von Sachſen verläßt 
Verſailles. 

— Der General-Gouverneur der Küſtenlande hebt 
alle Schiff ahrtsbeſchränkungen auf. a 

— Friedensfeier in Stuttgart (auch am 7), Leipzig 
und Darmſtadt. ! 

7. März. Der Kaiſer und König nimmt auf dem 
Schlachtfelde von Villiers die Parade über das XII. (Königl. 
ſächſiſche) Armee⸗Corps, das I; bayeriſche Corps und die 
württembergiſche Diviſion ab, und verlegt das Hauptquar⸗ 
tier nach Ferriéres. 8 3 

— Die franzöſeſche Regierung verordnet die Auflö⸗ 
ſung der Stäbe der Nordarmee, der Vogeſenarmee, der 
2. Armee, des XV. Armee⸗Corps, des in Havre ſtehenden 
Armee Corps, der in der Bretagne, im Departement Ain 


Irilung. 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗ Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zablen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 3 Uhr Racmittang a ae und koſtet die vierſpaltige Zeile 
! gr. 3 Pf. 


1871, 


dies näher zu begründen. Wir können es nicht als wahr⸗ 
ſcheinlich annehmen, daß die Mehrheit der Commiſſion 
ſich für den Nichtbau entſchieden hätte; wäre es aber ge⸗ 
ſchehen ſo würde dieſer Beſchluß und ſeine Motive ſchon 
jetzt der Berathung des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung vorliegen und wir wüßten dann doch 
bald woran wir wären. — Für den Wiederbau haben 
Sie ſich auch nicht entſchieden. Die zugemeſſene Bauzeit 
(elf Monat längſtens) iſt an und für ſich recht auskömm⸗ 
lich, ſie iſt aber knapp zu nennen, wenn man berückſich⸗ 
tigt, daß wir weder Holzbeſtände, noch Maſchinen, noch 
Prähme haben. Für Geld läßt ſich aber Alles beſchaffen 
und ſogar raſch beſchaffen. An Geld fehlt es der Stadt 
nicht, fie hat Hilfsmittel genug und 20— 30,000 Thlr. 


ſind ohne Schwierigkeit ſofort disponibel zu machen, für 


den Anfang ausreichend. Wir müſſen aber mit der Zeit 
haushälteriſch umgehen und nicht eine einzige Woche un⸗ 
genutzt verſtreichen laſſen. Hätten Sie ſich gleich für den 
Bau im Prinzip entſchieden, dieſe Entſcheidung an die 
Spitze geſtellt und die Fragen zweiten Ranges ſpäterer 
Erörterung vorbehalten, wären Sie mit einem Wort 
friſch und froh ans Werk gegangen, nicht angekränkelt von 
des Gedankens Bläſſe, dann könnten heute ſchon einige 
Vorbereitungen zum Bau getroffen werden. Wir ſind 
der Ueberzeugung, daß eine ſo tüchtige Kraft wie Herr 
Martini keinen Tag würde hingehen laſſen um ſofort die 
Anſchaffung der Maſchinen und Fahrzeuge in die Hand 
zu nehmen. H. M. weiß recht gut was eine Woche, ein 
Monat Bauzeit werth iſt. — Auf dem Wege welchen 
die Commiſſion eingeſchlagen hat, wird der Bau recht 
ſehr verzögert und viel ſchöne Zeit verloren. Zeitverluſt 
aber iſt in dieſem Fall gleichbedeutend mit Geldverluſt. 
Die hohe Bedeutung der Brücke, ja die Unentbehrlichkeit 
derſelben für den geſammten ſtädt. Gewerbebetrieb, ſelbſt 
bei dem Beſtehen der Eiſenbahnbrücke ſcheint in der 
Commiſſion nicht hinreichende Würdigung gefunden zu 
haben. Eben ſo wenig ſcheint es klar geworden zu ſein, 
daß ein guter Ertrag der Brücke auch dann ganz unzwei⸗ 
felhaft ſich ergeben wird, wenn ein Theil des Verſehrs 
über die Bahnbrücke geht. Die Ausführung dieſes The⸗ 
mas würde hier zu weit führen; es wird von anderer 
Seite behandelt werden, aber wir wollen doch darauf 
hinweiſen, daß der Ertrag der Brücke von 23 bis 27 
Thlr täglich in den Jahren 1863/64 ſich auf einige 60 
Thlr. täglich im Jahre 1869/70 geſteigert hat. Und 
nachdem Thorn Knotenpunkt von 4 Eiſenbahnen gewor⸗ 
den ſein wird, ſollte der Verkehr ſo zurückgehen, daß die 
Brücke nicht mehr rentirt? Hundertfache Erfahrung 
ſpricht dafür, daß dem nicht ſo ſein, ſondern daß der Ver⸗ 
kehr in ungeahnter Weiſe ſtetig zunehmen wird. 

Darum alſo werthe Herren, ſein Sie nicht zaghaft 
und kleinmüthig, fondern fördern Sie Thorns Wohlerge⸗ 
hen durch Beſchlüſſe, die von Energie und Vertrauen in 


und Savoyen befindlichen Truppenkörper und aller In⸗ 
ſtruktions⸗ und ſtrategiſchen Lager. 

— Der bayeriſche Geſandte in Rom, Graf Tauff⸗ 
kirchen, notifizirt dem Papſt die Annahme der Deutſchen 
Kaiſerwürde Seitens des Königs von Preußen, und über⸗ 
reicht demſelben ſein Kreditiv als zeitweiliger Vertreter 
des Deutſchen Reichs. 

8. März. Schreiben des Kaiſers und Königs an den 
Legations⸗Rath von Reumont in Bonn. 

— Der Großherzog von Baden trifft, feſtlich empfan⸗ 
gen, in Karlsruhe, der Großherzog von Mecklenburg ⸗Schwe⸗ 
rin in Bonn, Prinz Luitpold von Bayern in München 
wieder ein. 25 

— Die Bürgerſchaft Bremens bringt in ihrer erſten 
Sitzung nach dem in Frieden geeinigten Vaterlande ein 
dreimaliges Hoch aus und beſchließt, den Gefallenen des 
1. hanſeatiſchen Infanterie-Regiments Nr. 75 und den⸗ 
jenigen Söhnen Bremens, welche in anderen Heeresab⸗ 
theilungen dienten und für das Vaterland ſtarben, ein 
Denkmal zu errichten. 

9. März. Der Serie von Sachſen⸗Altenburg trifft 
in Altenburg, Graf von Bismarck in Berlin ein. 

— Baude, Caille und Goulard werden Behufs Ab⸗ 
ſchluſſes definitiven Friedens zu Bevollmächtigten der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung ernannt. 

10. März. Allgemeines Friedens⸗ und Dankfeſt im 
Großherzogthum n fan, l 

11. März. Im Königreich Bayern Trauergottes⸗ 
dienſt für die gefallenen . 5 9 

12. März. Kirchliche Friedensfeier im Königreich 
Bayern. ö 


die Zukunft zeugen und verlieren Sie nicht eine einzige 
Woche mit Bedenklichkeiten. Raſche Gabe hat doppelten 
Werth. Viele Mitbürger. 


Tagesbericht vom 20. Wärz. 


An den am Montag in Brüſſel beginnenden Friedens⸗ 
verhandlungen werden auch ſüddeutſche Staatsmänner 
theilnehmen. Von Seiten Baierns iſt bereits Graf Duaadt 
als Bevollmächtigter deſignirt, und neben ihm werden noch 
zwei andere Diplomaten die Intereſſen Bayerns wahrneh— 
men. Daß auch die Frage wegen der Abtretung von 
Weißenburg an Baiern in Brüſſel geregelt wird, natürlich 
vorbehaltlich der Zuſtimmung der deutſchen Reichsvertre⸗ 
tung, iſt jelbftverftändlid. Ob die Abtretung auch von 
der letzteren genehmigt werden wird, mag für jetzt noch 
zweifelhaft erſcheinen; nichts deſto weniger glauben wir 
behaupten zu können, daß die Bemühungen des Grafen 
Bismarck, die Gutheißung des Reichstages für jene Ab- 
tretung zu erlangen, von Erfolg gekrönt jein werden. Der bay: 
riſche Particularismus iſt zur Zeit noch ein Factor, mit 
welchem ein Staatsmann rechnen muß; von ſo geringer 
Bedeutung auch der Landſtrich an ſich iſt, den Bayern 
erwirbt, ſo iſt doch dadurch für die bayriſche Politik ein 
mächtiger Sporn gegeben, unter allen Umſtänden die 
deutſch⸗preußiſche Politik aufs eifrigſte zu unterſtützen. 
Reine Ideale und ausſchließlich nationale Politik find für 
Bayen zur Zeit noch zum moderne Begriffe; letztere 
müſſen zumal für Bayern einen realen Hintergrund haben, 
das, im Falle ſeine Waffen ſiegreich geweſen, ſtets gewohnt 
war, dieſen Erfolg durch teritoriale Erwerbungen auch 
äußerlich anerkannt zu ſehen 

In Bezug auf die Züricher Vorgänge iſt jetzt feſtge— 
ſtellt, daß der Deutſchenhaß der Schweiz das eigentliche 
Motiv der Ruheſ örung geweſen iſt. Dieſer Deutſchen— 
bat, — ſo hat das Haupt der demokratiſchen Regierung Zürich's, 
Dr. Sulzer, geäußert — findet ſeine Rechtfertigung in 
der durch glänzende Siegeslaufbabnen von den Deutſchen 
errungenen Machtſtellung; eine Macht Erſten Ranges in 
Europa bedeute nichts andres als eine ſolche, die nach 
Belieben jedem Andern Furcht einjagen könne: von der 
Furcht zum Haß aber ſei nur ein kleiner Schritt. — Für⸗ 
wahr, ein recht naives Geſtändniß von Seiten eines 
Staatsmannes. 


Deutſchland. 

Berlin, d. 18. März. Als Nachtrag zu unſe⸗ 
rem geſtrigen Bericht über den Empfang des Kai- 
ſers wollen wir die nachſtehende gemüthvolle Scene nicht 
unerwähnt laſſen, die ſich vor und in dem Palais des 
Kronprinzen zutrug und ein reizendes Bild von der be 
kannten Einfachheit im Familienleben unſres Königshau— 
ſes gewährte. Nachdem der erſte Jubel und die donnern⸗ 
den Lebehochs vor dem Palais des Kaiſers verflungen 
waren, ertönte plötzlich aus der Menge der Ruf: „zu 
unſrem Fritz“ und die ganze Maſſe wogte dem kronprinz⸗ 
lichen Palais zu, wo das hohe Paar, empfangen von der 
ganzen Familie, bis herab zu dem erſt wenige Monate 
alten Töchterchen, kurz vorher abgeſtiegen war. Gleich 
nach den erſten Hochs enthüllten ſich die bis dahin vers 
ſchloſſenen Fenfter und an einem derſelben erſchien die 
geſammte hohe Familie: auf dem Fenſterbrett ſtanden der 
dreijährige Prinz Waldemar und die fünfjährige Prinzeſ⸗ 
fin Victoria, in ſichtlicher kindlicher Freude über das un⸗ 
gewohnte Schauſpiel nach allen Seiten grüßend und mit 
den Taſchentüchern freundliches Willkommen ſchwenkend; 
hinter dieſen ſtanden Prinz Albert, Prinzeſſin Charlotte 
und der ältefte Sohn Friedrich-Wilhelm, letzterer in der 
ſchmucken Gardelieutenants Uniform, ganz im Hintergrunde 
„unjer Fritz“ mit ſeiner Gemahlin, in den Armen den 
Jüngſten haltend. Es war ein entzückendes Bild, an dem 


Ueber den Lorbeerkranz und die Adreſſe, welche 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer beim Betreten des deutſchen 
Bodens in Saarbrücken am 15. März durch die ſchon 
genannten Vertreter der Rheiniſchen Gemeinden überreicht 
wurde, berichtet die „Elbf. Ztg.“: Die, Skizze zu dem 
Lorbeerkranz iſt von dem Maler Scher in Düſſeldorf ent⸗ 
worfen. Die einzelnen Theile des Kranzes, hergeſtellt 
aus 22⸗ und 20karäthigem Gold und aus Platin, find 
frei aus der Hand getrieben und frei zuſammengeſetzt, jo 
daß das Kunſtwerk trotz ſeines anſehnlichen Gewichtes — 
drei Pfund ſechs Loth — den Eindruck der Leichtigkeit 
macht. Der Kranz beſteht aus zwei Lorbeerzweigen mit 
60 Blättern, durch welche ſich ein weißeß Platinband 
ſchlingt, auf dem in ſchwarz emaillirter Fracturſchrift die 
Namen „Weißenburg“, Wörth, Saarbrücken, — Metz, 
Sedan und Straßburg“ prangen. Der Hauptzweig, die 
Beeren und die Stiele der Blätter ſind von rothem Golde, 
die theilweiſe von grünem, th ilweiſe von dunkelgelbem 
Golde getriebenen Blätter ſind auf der Rückſeite blendend 
polirt und die Hauptudern polirtes Gold. Beide Zweige 
werden durch den Knoten eines Platinbandes zulammen- 
gehalten, deſſen Innenſeite aus gelb polirtem Gold beſteht; 
auf dieſer laſſen reiche Ciſelirungen das Platin wieder in 
gefälligen Arabesken hervortreten. In der Mitte des Kno⸗ 
tens ſteht das Wort „Paris“, während die beiden End- 
ſchleifen deſſelben in matt gelber und erhabener Fractur⸗ 
ſchrift die Widmung: „Ihrem Kater und Heldenköͤnige 
— die dankbare Rheinprovinz 1870—71* tragen. Der 
Kranz, welcher auf einem Kiſſen von dunkelrothem Sei⸗ 
denſammet ruht, wird durch Decken von weißem Atlas 
mit einem fein und kunſtreich geſtickten, heraldiſchen preu⸗ 
ßiſchen Adler geſchüßt. Das Ganze ruht in einem Kaſten 


laſſen. 


1 


ſich die Menge nicht ſatt ſehen konnte. Immer neue 
Hurrahrufe drangen empor, die Wacht am Rhein ertönte 
dazwiſchen und verſchiedene Male mußte das kronprinz- 
liche Paar auf dem Balkon ſich zeigen, bis die froh be⸗ 
wegte Menge ſich nach und nach zerſtreute. — Am Abend 
erglänzte Berlin in einer ſtrahlenden Beleuchtung, welche 
der vor 14 Tagen veranſtalteten in keinem Punkte nach⸗ 
ſtand Diesmal hatte auch das Zeughaus ein feſtliches 
Gewand angelegt und das Hauptportal zeigte ſeine wun⸗ 
dervolle Architectonik in reicher Beleuchtung und Tro⸗ 
phäen⸗Decoration. Das Muſeum, welches ſich voriges 
Mal in Dunkel hüllte, gewährte durch die Erleuchtung der 
Freskogemälde einen impoſanten Anblick. Auch Bibliothek 
und Univerfität feierten den Tag, und das kronprinzliche 
Palais, diesmal noch reicher mit Fahnen, decorirt, hatte 
ſeinen Balkon mit bunten Lampions geziert, die ſich in 
der Mitte zum Eiſernen Kreuz formirten. Neben den 
zahlreichen Schönheiten, welche die großen Maſchinenfa⸗ 
briken von Borſig und Wöhlert etc. in der Oranienbur⸗ 
ger Vorſtadt, das Kriegsminiſterium in der Leipzigerſtr., 
der Pariſer Platz, die Wilhelmsſtraße, die Lindenprome⸗ 
nade darboten, zeichnete ſich beſonders noch das neue 
Rathhaus in der König sſtraße aus, das durch die nun 
ganz vollendete Beſeitigung der alten Gerichtslaube nur 
noch mehr gewonnen hat. Die Geſammtillumination die⸗ 
ſes Stadtpataſtes war durch rothe Lampen bewirkt, wäh⸗ 
rend der Thurm von innen roth, von Außen grün be⸗ 
leuchter war. Das Fenſter oberhalb des Hauptportals 
war in eine Niſche verwandelt in welcher in einer rei⸗ 
chen und geſchmackvollen Draperie die Coloſſalbüſte des 
Kaiſers mit einem goldenen Lorbeerkranze prangte. Das 
ganze war von rothem Licht beglänzt. Der Andrang der 
Maſſen auf den Straßen war enorm, Hunderttauſende 
wogten auf und nieder und die Jugend hielt unter Bor: 
antragung von Fahnen und Stocklaternen Umzüge unter 
den Linden, die ſich jedesmal vor dem Hotel des Grafen 
Wrangel in mächtige Ovationen für den greiſen Heerfüh⸗ 
rer zuſpizten. Gegen 8 Uhr durchfuhr auch das Kaiſer⸗ 
paar, die Prinzen und Prinzeſſinnen, wie der Hof die 
Stadt, und erſt die ſpäte Nachtſtunde ſah das Ende die⸗ 
ſes denkwürdigen Tages, der vom ſchönſten Wetter be⸗ 
güuftigt war. 

— Den 19. März. — Der Verein der Berli- 
ner Buchdruckerei-Beſitzer hat eine Petition an den 
deutſchen Reichstag beſchloſſen, welche er mit dem Wunſche 
der Oeffentlichkeit übergiebt, daß ſeine Bemühungen, eine 
möglichſt baldige Reform der Preßgeſetzgebung herbeizu— 
führen, überall Anklang und Nachfolge finden möchten. 
Die Petition geht darauf hinaus, recht bald, womöglich 
noch während der Dauer der jetzigen Sitzung des Reichs⸗ 
tags ein für das geſammte Bundesgebiet geltendes Preß⸗ 
geſetz zu vereinbaren, welches von dem Grundſatze ausge⸗ 
hend, daß die Entſcheidung über die Schuld eines wegen 
Preßvergehens Angeklagten durch Geſchworene zu erfolgen 
habe, die in Preußen beſtehende Stempelſteuer und Cau⸗ 
tionsbeſtellung für Zeitungen und Zeitſchriften für das ges 
ſammte Bundesgebiet in Wegfall kommt. 

— Der Kaiſer wird alsbald die Beſchlüſſe über 
die Einzugsfeierlichkeiten, ſoweit fie von Staatswegen ver⸗ 
anlaßt werden, zu genehmigen haben. Dem Vernehmen 
nach würden dem Einzuge Deputationen aller Regimenter, 
auch der in Frankreich verbleibenden beiwohnen. Ferner 
ſollen angeblich die Ritter des eiſernen Kreuzes und zwar 
ſowohl diejenigen von 1870 und 1871, als auch die von 
1813, 1814 und 1815 und ferner auch Deputationen der 
großen Städte, vielleicht auch der Provinzialſtädte, 
denſelben beiwohnen. 


— Die kindiſche Abſperung der Franzoſen 
gegen Deutſchland hat ſogar Pariſer Buchhändler Abſage⸗ 
briefe an ihre hieſigen langjährigen Kunden ſchreiben 
Die Berliner Buchhändler müſſen jetzt franzoͤſiſche 


von polirtem Ebenholz, deſſen reiche ſilberne Beſchläge mit 
vielen echten Lapis lazuli geſchmückt ſind. Mit dem 
Lorbeerkranz wurde eine Adreſſe überreicht, deren bildlicher 
Theil mit dem Texte harmonirt. Oben thront auf ſinnig 
geordneten Trophäen die Siegesgöttin, in der Linken die 
Fahne haltend, während die Rechte das eiſerne Kreuz 
ſpendet. Die Trophäen ruhen auf einem die Burg Hohen 
zollern umſchließenden Rahmen, welcher nebſt den beiden 
mächtigen Adlern zur Linken und zur Rechten auf das 
Kaiſerreich der Hohenzollern hindeutet. Der Adler rechts 
hält mit einer Kralle das Schwert und greift ſchützend 
mit der andern in eine die Rheinlande in anſprechender 
Weiſe umſchließende Ranke, wogegen der Adler links 
Scepter und Reichsapfel umfaßt hat. Sinnvoll iſt dieſes 
Bild vom Rheine durch die Dome von Köln, Aachen, 
Mainz und Straßburg in landſchaftliche Verbindung ge⸗ 
bracht. Weiterhin unter der Stammesburg erblickt man 
das hohenzollernſche Wappen mit der Deviſe „Nihil sine 
Deo“; das Wappen ſelbſt hängt an der Friedenspalme, 
hinter deren Zweigen ſich die Legende der errungenen 
Siege entrollt. In dem Schatten der Palme ruht die 
Frau eines Landwehrmannes, der aus der Ferne mit den 
Kriegerſchaaren an den heimathlichen Heerd zurückkehrt. 
In der arabeskenartigen Verſchlingung der Wurzeln dieſer 
Friedenspalme entwickeln ſich in ſinnigen Anſpielungen die 
Beſchäftigungen des Friedens. 1 


Heil dem Kaiſer!“) 
Heil Dir im Siegerkranz, 


Herrſcher des Vaterlands, 
Heil Kaiſer Dir! 


Souveräne haben ſich ihre definitiven Entſchließungen für 


ſchaftlichen Congreſſes zuſammentreten, um Zeit, Ort und 


Bücher auf dem Umwege über Brüſſel kommen laſſen. 
(Schrecklich! Was ſoll da aus der deutſchen Bildung und 
Gelehrſamkeit werden?) 5 

— Die Studirenden der hieſigen Univerſität 
beabſichtigen ihren im Felde gefallenen Collegen ein dau 
erndes öffentliches Denkmal zu ſetzen und haben zu dieſem 
Zweck ein Comité eingeſetzt, welches die betreffenden Bor 
arbeiten in die Hand nehmen ſoll. 

— Ueber die in Ausſicht ſtehende Kaijer? 
huldigung wird der ‚Köln. Volksztg.“ aus Berlin ge 
ſchriebrn: Die vorwiegend militäriſche Feier der Kalle 
huldigung wird nichts deſtoweniger den Charakter jene! 
Feſtlichkeiten tragen, welche die Krönung der deutſchen 
Kaiſer ausgezeichnet haben. Die Bundesgenoſſen unſeres 
Kaiſers, welche ſich zur Feier des Maikürens in der deut‘ 
ſchen Hauptſtadt verſammeln werden, ſind bereits darau 
bedacht, die Inſignien der deutſchen Kaiſerwürde zur Huldi— 
gung darzubringen. Bayern überreicht einen Goldhelm 
wit Diamantenkrone, Sachſen das Reichsſchwert mit gol 
denem Griffe, die Namen der Schlachten auf der Klinge, 
Würtemberg das Reichswappen, Baden das Reichspanier, 
Heſſen die Schärpe, die türingiſchen Fürſtentbümer den 
goldenen Commandoſtab ꝛc. Noch iſt in dieſer Richtung 
nichts feſtgeſetzt worden; denn der Kaiſer und die übrigen 


die Rückkehr in ihre Reſidenzen vorbehalten. 

— Die Gedächtnißfeier für die in dieſem Kriege 
Gefallenen dürfte vorausſichtlich am Sonntag den 28. 
März, in den Gotteshäusern aller Confeſſionen abgehal— 
ten werden, darauf aber wird ſich die Trauerfeier ſeden⸗ 
falls nur beſchränken. Von einer mehrwöchigen Landes“ 
trauer iſt keine Rede mehr. 

— Wie dem Kaiſer, werden die ſtädtiſchen Der 
hörden auch dem Kronprinzen eine gemeinſchaftliche Adreſſe 
überreichen laſſen, und zwar durch eine größere Deputa— 
tion, zu deten Empfang der Kronprinz die Zeit zu be 
ſtimmen gebeten werden ſoll. Die Zahl der von der hier 
figen Stadwerordnetenverſammlung zu deputirenden Mile 
Mey dieſer Deputation joll auf 25 feſtgeſetzt worden 
ein. — . ) 

— Volkswirthſchaftlicher Kongreß. Am 24 
d. wird hierſelbſt die ſtändige Deputation des volkswirth⸗ 


Tagesordnung der diesjährigen Verſammlung feſtzuſtellen. 
Auf der Verhandlungsliſte werden in erſter Reihe die 
Münz⸗ und Bankfrage ſtehen. Die Münzfrage dürfte iM 
deß ſchon practiſch eptſchieden fein, wenn der Congre 
deutſcher Volkswirthe im Auguſt oder September zuſam⸗ 
mentritt. Die Zahlungen, die Frankreich zu leiſten hat, 
müſſen nothwendig das Verhältniß des Goldes zu dem 
umlaufenden Silbergeld dergeſtalt alteriren, daß die ge— 
genwärtige Doppelwäbrung nicht mehr beizubehalten iſt 
und gegen die einfache Goldwährung aufgegeben werden 
muß. Man glaubt, daß eine dem 20,Franeſtücke ähnliche 
Goldmünze unter der Benennung „Wilhelmsdor* als ſo— 
genannte Standardmünze adoptürt werden dürfte. An 
Silber würden dann noch Münzen von 20. Silberſtücken 
abwärts in Umlauf bleiben. 

— Der Eultusminifter hat den katholiſch⸗theoloe 
giſchen Facultäten die ſtricte Befolgung des § 7 der Fa⸗ 
cultätsſtatuten anempfohlen, wonach denſelben eine directe 
U en mit den Viſchöfen ihrer Diöceje unter‘ 
ſagt iſt. — 


Ausland. 


Frankreich. In der Situation auf dem Mont 
martre iſt noch immer keine Aenderung eingetreten; die 
aufſtändiſchen Natioualgarden fahren fort, ihre Poſitio⸗ 
nen zu befeſtigen; ebenſo dauern auf dem Baſtilleuplaß 
die bisherigen Manifeſtationen fort. — In den übrigen 
Stadttheilen herrſcht vollſtändige Ruhe. — Der Miniſter⸗ 


Haft Deutſchland eins gemacht, 
Brachſt ſeiner Feinde Macht, 
Heil Kaiſer Dir! 


„Sieger von Königgrätz, 
Heil König, Dir geräth's, 
Mit Dir iſt Gott! 
Sedan hat's auch bewährt: 
Der unſre Ruhe ftört, 
Gab da ſein Kaiſerſchwert, — 
Heil Kaiſer — Dir! ' 


Nun mag Europa droh'n! 
Dich rief zum Kaiſerthron 
Germanias Dank! 

Er, den Dein Herz beglaubt, 

Setzte Dir ſiegumlaubt 

Die Kaiſerkron aufs Haupt! 
Heil Kaiſer Dir! 8 


Herrſche nach Gottes Recht, 
Du und Dein ganz Geſchlecht, 
Deutſchland zum Heil! 
Wahrheit, Dein Purpurkleid, 
Gnade Dein Krongeſchmeid, g 
Friede Dein Throngeleit. 

Heil Kaiſer Dir! 


) Mit dieſem Liede wurde der Kaiſer bei ſeinem Empfange 
in Berlin und vor ſeinem Palais begrüßt. f c Er 


ben, welcher feine Sitzungen in Verſailles hält, dürfte ſich 
{ ute mit der Frage, betreffend die Belegung der Präfec⸗ 
enſtellen, beſchäftigen. 
ganisation des Municipalraths von Paris in ernſtliche 
wie adung gezogen ſein; der Juſtizminiſter Dufaure hat, 
ie verſichert wird, eine allgemeine Reform der ſtädtiſchen 
ehörden in Ausſicht genommen. — Die von den Han— 
N elskammern in Mühlhauſen und Straßburg an die fran⸗ 
zöſiſchen und deutſchen Behörden vor einiger Zeit entſandten 
eputationen, welche für eine gewiſſe Zeit noch die zoll— 
nac, Ausfuhr der elſäſſiſchen Fabrikate nach Frankreich 
achſuchten, haben, wie der Vorſitzende der Straßburger 
ebutation meldet, von Jules Favre das Verſprechen er— 
alten, daß franzöſiſcherſeits ihr Geſuch bei den Brüſſeler 
erhandlungen Befürwortung finden werde. Von Seiten 
der Fabrikanten wird namentlich hervorgehoben, daß durch 
155 während der letzten 8 Monate forkgeſetzten Arbeilen 
p den Fabriken ein bedeutender Vorrath von Waaren, die 
Pegiell für Frankreich beſtimmt waren, angefertigt ſei. — 
N der verfloſſenen Nacht kam es in der Umgebung des 
ogeſenplazes zu Ruheſtörungen, da die aukrühreriſchen 
die zonalgarden wegen einiger von der Militärbehörde in 
ie Nähe des Platzes geſchafften Munitionswagen ſich zu 
Ki Annahme veranlaßt fahen, die Regierung wolle die 
AR dem Platze ſtehenden Geſchütze fortſchaffen laſſen Es 
Be zu den Waffen gerufen und Generalmarſch geſchlagen, 
755 wurde die Ruhe alsbald ohne jeden Zuſammenſtoß 
iederhergeſtellt. 
5 „ Ueber das Treiben der „Rothen“ in Paris wird 
mülſchen Blättern vom 15. d. gemeldet: Der Haupt⸗ 
ittelpunet der Agitation iſt gegenwärtig der Club de la 
0 aiſon Dieu. Im 13. und 14. Arrondiſſement herrſcht 
eträchtliche Aufregung. An den Straßenecken find zahl⸗ 
3 rothe Placate angeſchlagen, die zu Revolte-Ver⸗ 
5 en auffordern. Die Majorität der Nationalgarde 
on Montrouge will nicht das Recht des Gentralcomite's 
alterkennen, neue Balaillonschefs zu ernennen und die 
ten abzuſetzen. Blanqui und Flourens haben vermittelt 
acate an den Mauern von Montmartre Adreſſen an 
die Bürger gerichtet, worin fie gegen ihre Verurtheilung 
| Mn Tode proteſtiren. Rochefort iſt wieder hergeſtellt. 
N ae Mahon nebſt Familie ift in Paris, Bourbaki nebft 
gamilie in Lyon. General Seflo ſollte in Paris am 18. 
eintreffen. 
bel Das „Journal des Debatö* beſpricht in einem Arti⸗ 
e die Rückkehr der in Frankreich früher anſäſſigen Deut⸗ 
d und ſagt: Nach dem Friedensſchluß müſſen die 
lle ſchen ſelbſtverſtändlich in legalem Wege eben ſo wie 
alle andern Fremden angeſehen und behandelt werden; 
Br fie jedoch nict ſelbſt einſehen, daß fie nicht zurück⸗ 
nber dürfen, ſo haben wir als Bürger das Recht, ſie 
gon jeder Geſellſchaft in Frankreich auszuſchließen. — 
8 ie hierher gemeldet wird, iſt in Chambery die Patro⸗ 
Lufabrik in die Luft geflogen. 18 Todte, 40 Verwundete. 


Loe ales. 


* Verfonai-Chronik. Der K. Kreisrichter Herr Scheda, 
de Thorner und Schüler des hieſigen Gymnaſiums, zur Zeit 
Leldauditeur des 1. Armee-Corps in Rouen, hat das Eiferne 
"eu 2. Klaſſe erhalten. 
15 Kommunales. Der Unterrichtsminiſter bat aus Anlaß 
mes Specialfalles die Bezirksregierungen ausdrücklich darauf 
gictertſam gemacht, daß nach dem Bundesgeſetze vom 3. Juli 
3 die Befähigung zur Theilnahme an der Gemeinde- oder 
tedesvertretung, ſowie zur Bekleidung von öffentlichen Aem⸗ 
0 vom religiöſen Bekenntniß unabhängig iſt, mithin der 
1 ahl eines Juden zum Mitdliede einer ſtädtiſchen Schuldepu⸗ 
tion um ſeines religiöſen Bekenntniſſes wegen die Beſtätigung 
icht verſagt werden kann. 8 
— Handwerkerverein. Die Feſtfeier, welche der Verein in 
Abtanlaſſung des Friedensſchluſſes am Sonntag den 19. er. 
ends im Artushofſaale veranſtaltet hatte, war von einer 
ya wie Gemüth gleich ſehr erhebenden Wirkung begleitet. 
deres zu berichten behalten wir uns vor. 
ein — Die Ciuundſechziget ſollten nach einer vom Regimente 
Beif gangenen Nachricht geſtern, am Sonntag den 19. d., in 
10 fort einrücken und werden dieſelben daſelbſt bis zur Zahlung 
de es Theils der Kriegsentſchädigung verbleiben. — Unſeren 
em haben wir zwar die Erlebniſſe des Regiments, nament⸗ 
des 2. Bat. und des Füſ.⸗Bat. am 21. und 23. Januar 
15 Dijon, mitgetheilt, trotzdeſſen dürfte die Kenntnißnahme 
8 nachſtehenden, weniger bekannten Notiz aus einem officiellen 
Licht über das Verhalten des Füſ- Bataillons im Gefechte 


gift t alt. | 


Bekanntmachung. 

Am 29. März 1871 

oll Vormittags 10 Uhr, 

Den in der Behauſung des Kaufmanns 


beſtarien, 1 Tonkank, 28 Lampeu, 3 Fiſch⸗ 
wolle und 2 Zeitungsſtänder öffentlich 
eiſtbietend verkauft werden. 


Thorn, den 13. Wärz 1871. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Be 1. Abtheilung. 
Sr Am 22. d. Mts., dem Geburtstage 
de es W des Kaiſers und Königs fin⸗ 
{ 1 N 
Mittags im Artushofe um 2 Uhr 


Das Comite. 


ällen. 


Es ſoll außerdem auch eine Reor- 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Das in letzter Zeit mehrfach vorge⸗ 
kommene Abbrennen von Feuerwerkskörpern 
in den Straßen und auf den Plätzen der 
Stadt veranlaßt uns zur Verhütung von 
1 darauf aufmerkſam zu af 
dear Wolff hi ö ö es daß ſolches verboten iſt und nach $ 
Wolff hierſelbſt, 1 Flügel, 4 R ad 8 und 9 368 ad 7 des Steafgefepbuch® 
für den norddeutſchen Bund mit einer Geld- 
buße bis zu 50 Thlr. oder mit Haft bis 
zu 6 Wochen beſtraft wird. / 
ir erwarten von Allen welche für 
Geſetz und Sicherheit der Perſon, die durch 
dergleichen Contraventionen wiederholt ge⸗ 
fährdet werden, miteinftehen wollen, die 
geeignete Unterſtützung in den eintretenden 


Thorn den 20. März 1871. 
Der Magiſtrat. 


bei Meſſigny am 21. Januar, weil viele Einjährige aus Thorn 
bei demſelben ihrer Militärpflicht genügen, auch heute noch 
nicht ohne Intereſſe fein. „Gedachtes Bataillon, jo lautet die 
Notiz, wurde am 21. Januar in ein blutiges Gefecht bei 
dem Dorfe Meſſigny verwickelt, welches vom Feinde beſetzt 
gefunden wurde. Der Major v. Conta ordnete ſofort den 
Angriff an, welcher gegen 12 Uhr Mittags begann. Die 9. 
und 11. Komp. avancirten trotz heftigſten feindlichen Gewehr⸗ 
feuers, welches der hinter Ga ctenmauern gedeckt ſtehende Feind 
ihnen entgegenſandte, bis auf 150 Schritt, und gingen dann 
zum Sturmſchritt über. Der Feind hielt die Attake nicht aus, 
ſondern zog ſich in das Dorf ſelbſt zurück. Nach kurzer Raſt 
wurde der Angriff von den Unſrigen wieder aufgenommen. 
Haus für Haus wurde trotz des mörderiſchen Feuers erſtürmt, 
während gleichzeitig die 12. Komp. einen Vorſtoß des Feindes 
in der Flanke zurückwies, und die 10. Komp. ſich bereit hielt, 
den über Norges auf Savigny, gegen die Rückzugslinie des 
Bataillons vorgehenden Feind zu empfangen. Inzwiſchen zog 
ſich jedoch der Feind aus Meſſigny auf Vantoux zurück und 
brach die Brücke über den Suzon⸗Bach hinter ſich ab. Da es 
nicht gerathen erſchien, gegenüber den auf mindeſtens 4000 
Mann zu ſchätzenden feindlichen Kräften in der wenig günſtigen 
augenblicklichen Stellung in und um Meſſigny zu verbleiben, 
fo ordnete Major v. Conta die Concentrirung feines Bataill. 
auf Savigny an, welche jedoch erſt dann begonnen wurde, als 
ſämmtliche Verwundete des Bataillons nach Rückwärts in 
Sicherheit gebracht worden waren. Das Bataillon, welches ſo 
mannhaft gegen eine mindeſtens vierfache Ueberzahl ſiegreich 
geſtritten, hatte die errungenen Vortheile theuer erkauft: es 
beklagt 3 Dfftciere, 23 Mann todt, an Verwundeten verlor es 
3 Officiere, 76 Mann, vermißt 12 Mann; 1 Pferd todt, wel⸗ 
ches dem Bat.⸗Adjutant Lieut. Heſſe unter dem Leibe erſchoſſen 
wurde.“ — Der vorerwähnte officielle Bericht enthält auch eine 
Notiz über den Kampf des 2. Bat. um ſeine Fahne bei Dijon 
am 23. Jan., die wir aber, weil ſie für unſere Leſer nichts 
Neues enthält, hier fortlaſſen. 

— Der Unterſtützungs-Perein für Arme durch Arbeit. Obgleich 
wir einen harten Winter hatten, wird doch jeder Bewohner 
unſerer Stadt einſehen, daß wir nicht mit ſo vielen Betteleien 
an unſern Thüren beläſtigt wurden als im vergangenen Jahre; 
jedenfalls haben wir dieſen Vortheil der ſeit einem Jahre in's 
Leben getretenen Arbeits-Anſtalt zu verdanken. Seit Beginn 
des Winters ſind nemlich täglich ſo viel Frauen und Kinder 
dort beſchättigt, daß für Arbeitslohn allein 630 Thlr. ausge⸗ 
geben ſind und viele Arme, durch ihre eigene Kraft, vor 
Mangel und Elend geſchützt wurden. Abgeſehen nun davon, 
daß durch Arbeitgeben viel mehr auf die Moralität der armen 
Leute eingewirkt wird, als durch bloßes Geldgeben, muß es 
dem Publikum jetzt ſchon deutlich werden, daß das Beſtehen 
und Wirken dieſer Anſtalt auch im materiellen Intereſſe der 
Wohlhabenderen liegt und daß gewiß jeder unſerer Mitbürger, 
der den vielen Armen an ſeiner Thür Etwas giebt, beſſer dabei 
fortkommt, wenn er einen, feinen Kräften angemeſſenen, Bei⸗ 
trag an die Anſtalt zahlt und die Beruhigung hat, daß mit 
dieſem Gelde den Armen in zweckmäßigſter Weiſe geholfen wird. 
Die großen Lieferungen zu Liebesgaben für die Krieger u. die für 
Gefangene, welche die Anſtalt übernommen, haben das Wirken 
derſelben ſehr gefördert, jetzt aber hören dieſe Lieferungen auf 
und die Mittel reichen noch nicht bin, um noch mehr Vorräthe 
anzuſchaffen als jetzt dort vorhanden ſind. 

Zur Erhaltung und Förderung des guten Zwecks dieſer 
Arbeitsanſtalt dürfte es ſich ſehr empfehlen, wenn das Publi⸗ 
kum derſelben Arbeiten zur Ausführung übergeben möchte. 
Täglich von 11—1 Uhr Mittags iſt eine von den Vorſteherin⸗ 
nen im Lokal der Anſtalt, um Aufträge entgegenzunehmen und 
Arbeiten auszutheilen, außerdem iſt täglich, von Morgens 10 
Uhr bis Abends 6 Uhr, die Verwalterin dort, welche den Ver— 
kauf der Vorräthe übernommen bat Jeder, der ſich für dieſen 
guten Zweck intereſſirt, wolle ſich mit eigenen Augen davon 
überzeugen. was bis jetzt dort geleiſtet iſt. 

— Berichtigung. In dem Artikel „die Weichſel-Paſſage bei 
Thorn“ in Nro. 67 befindet ſich folgender, den Sinn entſtellen⸗ 
der Schreibfehler: Zeile 13 von oben muß laut ſtatt des 
ſtehen und die Worte (laut $ 55 der Inſtruktion) durch Paren⸗ 
theſezeichen eingeſchloſſen fein. 

— ͤ— . — — — —— — 
Briefkaſten. 
Eingeſandt. g 


Dringend nothwendig iſt es, daß die Polizei gegen diejeni⸗ 
gen Perſonen, welche explodirende Feuerwerkskörper in den 
Straßen abbrennen, ſowie gegen die Verkäufer ſolcher, endlich 
energiſch auftritt. Das bloße Bekanntmachen einer betreffenden 


No. 


Am 22. d. Mts. 


Ruſſiſche Sardinen, 


Polizei⸗Verw. 


Am Freitag, den 24. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen in unſerem Bureau — Gerechteſtr. 
125 — Fußmehl und Roggenkleie öf⸗ 
fentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 21. März 1871. N 
Königliches Proviant⸗Amt. 
als am Geburtst 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Könige, ne 


det um 10 ½ Uhr Militair-Gottesdienſt in 
der Aitſtädt. evang. Kirche ſtatt. 5 


Königliche Kommandantur. 


Marinirten Lachs und Aal, Neunaugen, 
0 ö Sardinen in Oel, 
Caviar, Anchovis empfehlen 
Dammann & Kordes. 
Im. Zim. mit a. ohne Beköſtigunz iſt z. v. 
bei Wilckens Altſtädt. Markt 289, 2 Tr. 


Polizei⸗Verordnung hat keinen Nutzen, wenn das Publikum 
wahrnimmt, daß Polizeiſergeanten dem Unweſen in aller Ruhe 
zuſehen und keine Notiz davon nehmen. R. 


Preußiſche Fonds. 


Berliner Cours am 18. März. 


Nordd. Bundes⸗Anleihe 4½% . 1005 bez. 
Conſolidirte Anleihe 500% 94 ¼ bez. 
Freiwillige Anleihe 4½ . 99 bez. 
Staatsanleihe von 1859 5% . e be 
do. conſolidirte 1854, 55, 57, 59, 64, 67, 68 Lit. B. 
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8 „ 67 Lit. C. A 94¼ bez. 
17 „ 1850, 52, 53, 68 40. 5 8518 bez. 
Staatsſchuldſcheiue 3½% .. 82% bez. 
Präm.⸗Anleihe von 1855 3j 118½ B. 
Danziger Stadt⸗Obligationen 5b . . » + - 97786 B. 
Pfandbriefe, Oſtpreußiſche 302 — — 
do. W 84˙½ G 
do Lie 91¼ bz. 
do. D 977ʃs bez. 
Pommerſche Jö man een 76 bez. 
do. e 845% bez. 
do. e „ 9198 B. 
Poſenſche neue 4%᷑ 335% bz. B. 
Pfandbriefe Weſtpreußiſche 310 76 B. 
do. A . 822 B. 
do. I 891/ bz. 
Preußiſche Rentenbriefe 4e 89 B. 


Getreide: Markt. 


Chorn, den 20. März. (Georg Hirſchfeld.) 

Wetter: freundlich. Mittags 12 Uhr 6 Grad Wärme. 
Bei ſehr geringer Zufuhr, Preiſe unverändert. 

Weizen bunt 126—130 Pfd. 67—70 Thlr., hellbunt 126—130 
Pfd. 72—75 Thlr., hochbunt 126—132 Pfd. 74-77 Thlr. pr 
2125 Pfd. 

Roggen 120—125 Pfd. 46—47½ Thlr. pro 2000 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 44—48 Thlr., Kochwaare 50-54 Thlr. 
pro 2250 Pfd. 

Spiritus pro 120 Dt. d 800 17½ —17/ Thlr. 


Ruſſiſche Banknoten 80¼, der Rubel 26 Sgr. 9 Pfg. 


Danzig, den 18 März. Bahnpreiſe. 

Weizenmarkt gute Kaufluſt, feſt. Zu notiren: ordinär⸗ 
rothbunt, bunt, ſchön roth, hell- und hochbunt, 116 — 131 
Pfd. von 64—78 Thlr., ſehr fein glaſig und weiß 79 — 80 
Thlr. pro 2000 Pfd. 

Roggen unverändert, 
pro 2000 Pfund. 

Gerſte kleine 101 — 109 Pfd. von 42 — 45½ Thlr., große 
105—114 Pfd. von 44½— 49 Thlr. pro 2000 Pfd. 


120—125 Pfd. von 5123 —54 Thlr. 


| Erbſen, feuchte, ord., 39 - 41 Thlr., trockene nach Qualität 


45 —46 Thlr. gute Kochwaare von 48 —50 Thlr. pr. 2000 Pfd. 
Hafer 44—45 Thlr. und darüber nach Qualität. 
Spiritus 15 Thlr. bez. 

Stettin, den 18. März, Nachmittags 2 Uhr. 

Weizen, loco 59 — 79, per Frühjahr 79½, per Mai⸗Juni 

79¾, per Juni⸗Juli 80¼. r 

Roggen, loco 50—55, per März —, per Frühjahr 53, per 
Mai⸗Juni 54, per Juni⸗Juli 55. 

Rüböl, loco 100 Kilogramm 28½, per März 100 Kilogramm 
28 ¼1, per Frühjahr 100 Kilogramm 28/13, per Septbr.⸗ 
Oktober 100 Kilogramm 26712. 

Spiritus, loco 16/8, per Frühj. 1778, p. Mai⸗Juni 17), 
pr. Juni⸗Juli 17. 


S ————— — —— 
Amtliche Tagesnotizen. 
Den 19. März. Temperatur: Wärme — Grad. Luftdruck 
28 Zoll 5 Strich. Waſſerſtand: 12 Fuß 3 Zoll. 
Den 20. März. Temperatur: Wärme 1 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 11 Fuß 9 Zoll. 


Am Sonnabend, den 18. Abends 
8 Uhr ſtarb nach langem Leiden unſer 
lieber Gatte u. Vater der Kaſernen— 
wärter Kwiatkowski in feinem 
64. Lebensjahre. 

Wir widmen allen Freunden u. Be⸗ 
kannten tiefbetrübt dieſe Anzeige und 
bitten um ſtilles Beileid. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 22. März, Nachmittags 3 Uhr 


vom Trauerhauſe aus ftatt. 


ine möblitte Stube parterre, mit Schlafe 
E kabinet für 2 Herren iſt zu ani 
Pegectenr. 128/29 be: Berndt. 
1 Part. Vorderſtube m. Kab. f. L od. 2 Herren 
v. I. April z. v. Gerechteſtr. 123. St. Makowski, 


Die Feier des Geburtstages Sr. Maje- 

ſtät des Kaiſers und Königs nimmt im 
Gymnaſium früh 9 Uhr ihren Anfang. 

Zur Theilnahme an derſelben werden 

die Königlichen und ſtädtiſchen Behörden, 

die Eltern unſerer Schüler ſowie alle 

Freunde der Anſtalt ergebenſt eingeladen. 
Lehnerdt. 


Thorn, Dienſtag den 21. März 1871 
Abends 8 Uhr 


in der Aula des Gymnasiums, 
verauſtaltet von mehreren hieſigen Mufikern 
und Dilettanten. 
Der Ertrag iſt zur Unterſtützung der Noth⸗ 
leidenden Bewohner der Thorner 
Niederung beſlimmt. 


PROGRAMM. 
1) Ouverture zu „Egmont“ von Beethoven 
(vierhändig). 
2) Duett aus „Freiſchütz“ von Weber. 
3) a. „Die beſſere Welt“ aus den hebräi⸗ 
ſchen Melodien von H. Marſchner. 
b. Widmung von Robert Schumann, Ge⸗ 
dicht v. Rückert. 
4) a. „Suleika“ von Mendelsſohn. 
b. „Vom fleiſſigen Bächlein“ v. Taubert. 
5) Concert No. 6. für Violine von de 
Beriot. 
6) a. „An der Linden“ von Roquette, comp. 
von Jenſen. i 
b. „Marg'reth am Thor“ von Requette, 
comp. von Jenſen. 
c. „Waldesgeſpräch“ von R. Schumann 
7) a. Duch Sieroty von Kommorowski. 
b. Arie aus „Don Juan“. „Schmäle, 
tobe, lieber Junge“. 
8) „Trio in Es-Dur“ für Piano » Forte, 
Violine und Violoneell. 
9) „Arie aus Traviata“ von Verdi. 
Billets A 10 Sgr. find zu haben bei 
Herrn Kaufmann Mallon. Kaſſenpreis 15 
Sgr. Das Programma ! Sgr. beim Entrée. 


platte's Garten, 


Mittwoch, den 22. c. zur Geburtstags- 
feier unſeres geliebten Kaiſers und Königs 
die ganze Nacht 


Tanzvergnügen. 
Eine goldene Uhr 


nebſt gold. Kette und Kapſel, iſt am 18. d. 
Mets. aus meiner Wohnung verſchwunden. 
Wer fie mir wiederverſchafft, erhält eine 
angemeſſene Belohnung. Boethke, 
Oberlehrer. 
Daulas, Chiffon, Pique und Dimite 
empfing und empfiehlt zu noch nie dage⸗ 
weſenen Preiſen 
J. Keil. 


91. Butterſtr. 91. 
Shirtings die Elle von 2 Sgr. an in 
5/4 6/4 7% 2 breit. 
Der Hof vom Speicher Schlammſtr. 
317 b. iſt vom 1. April e. zu vermiethen. 
Sponnagel, Neuſtdt. 126. 


Ein tüchtiger Ober⸗Juſpector, ſowie 
ein Rechnungsführer und Hofinſpeetor wer⸗ 
den zum 1. April e. gebraucht. 

Dominium Bialutten bei Neidenburg. 


Auction. 


Am Dienſtag, den 21. d. Mts. ſollen 
von Morgens 9 Uhr an birkene Möbel u. 
Küchengeräthe in der Wohnung des Juſtiz⸗ 
raths Hoffmann, Butterſtraße No. 96/97 
eine Treppe hoch, verſteigert werden. 

Umzugshalber ift eine freundliche Woh⸗ 
nung, Bell Etage in der Bäckerſtraße, be- 
ſtehend aus 3 Stuben, Küche, Keller, Bo- 
den und Holzgelaß, vom 1. April c. ander⸗ 
weit zu vermiethen. ; 

Nähere Auskunft ertheilt Juſtizrath Kroll. 
litädt. Markt 436 iſt der von Herrn 

Schimkewiez bewohnte 2. Stock ab 1. 
April c. anderweit zu verm ethen. Näheres 
bei Friedrich Schulz. 


1 gr. möbl. Zim. z. v. kl. Gerberſir. 20, 2 Tr. 
| Wohnung vom 1. April zu vermiethen 
Mocker. v. Klepacki. 


Gocke und kleine Wohnungen zu ver⸗ 
miethen bei Majewski. 
Bromberger-Boritadt. 


P : en E über die Heilwirkungen der Hoff 'ſchen 
0 Geſucht ein zuverläſſiiger Diener. 0 ine Wohnung, Stube u. Alkor en, ſofort Malspräparate bei Simorrhowoaſ⸗ Längen. ö 

Ö Wo? ſagt die Exped. d. Zeitg. zu vermiethen. Näheres Schuhmacher und Magenleiden. — Verkauf bei R. Wer 
So e _ ftraße 425 im Glasladen. ner in Thorn. PR 
Veran'wortlicher Nedakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag ver Ratbsbuchdruckcrei von Ernst Lambeck. 1 


a 5 8 
Rouveautes _ 
für Frühjhahrs- und Sommer-Sailon, = 
in Mänteln ſowie in Stoffen empfiehlt in reichhaltiger 
ſch bug von den billigſten Genres an, zu ſoliden Prei⸗ 
“ jen das 


8 


Manufactur-, Leinen- u. Confections-Geſchäft 8 


L. Bulakowski 
in Thorn, 
Breiteſtraße 446, 


Aachener & Münchener 
Fener-Verfiherungs-Gefellfchaft. 


Nachdem dem 


Buchhändler Herrn Ernst Lambeck in Thorn 
die durch den Tod des Buchhändlers Herrn Justus Wallis daſelbſt, erledigte Agentur 
der obigen Geſellſchaft übertragen iſt, bringen wir dies hierdurch zur Kenntniß der Ver⸗ 
We und empfehlen Herrn Lambeck zur Vermittelung von Verſicherungen hiermit 
eſtens. 
Königsberg, den 18. März 1871. 
Die Haupt-Agentur. 
O. Hempel 


Eau de Cologne philocome (Kölnisches Haarwasser) 
Zu täglichem Gebrauche. wird mit einem Schwamm oder der Hand auf das Haar 
gebracht uud eingerieben. 

BOCHSEETER AS g g. g. g. EST Z 1 FZ EK um 3 
„„ 
— — — 222 2 * 
ge e l „3 eE 
8 J 8 . 3 ZS . LS 2g. FS. FS 88 8 05% 
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ee FE S, 8 8 8˙ 8 8 E 3 8 383 8 5 EE 
883 82 . 3 338 38 get 8 8 8 Le 
S5 S SSE 28 „ FF BTEBagEB 
Ss Een ＋ 5 S 7 © 2 8 2 8 8 8 E Bm» 
82 83 2 = BESSPREERFREAER GES" ge 
2 FS E 8 8 212 2 2E 3 3 
7 8 S5 7 7 ß 88 5 FFT . Ff 8 88 58758 7 
Nach Vorschrift des Erfinders allein echt bereitet durch die Fabrik ätherischer Oele von 
H. Haebermann & Co. iu Cöln. Echt zu haben in Thorn bei Ernst Lambeck. 


Pr. grosse Flasche, die 3 kleine enthält, 20 Sgr., pr. kleine Flasche 0 Sgr. 


Preussische Veteranen- Lotterie. 
Genehmigt zum Besten unserer Krieger. 
Ziehung am I. Mai cr. 


Jedes Loos gewinnt. [ Kaufpreis 1 Thlr. à Loos. | 


Gewinne: 5000 — 4000 — 3000 — 2000 — 1000 — 500 
— 200 — 150 — 100 — 80 Thlr. etc. etc. 
Loose à 1 Thlr. und Ausgabe der Gewinne bei 
v. Pelchrzim in Thorn. 


Im Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig erſcheint: 
Supplement 


zur elften Auflage 
des 


Converſations-Lerikon. 


In circa 12 Heften. Preis des Heftes 5 Sgr. 
Unentbehrlich für die Beſitzer von Brockhaus' Converſations⸗ 
Lexikon, welches dadurch bis zur neueſten Zeit — einſchließlich der 
denkwürdigen Ereigniſſe von 1870 und 1871 — fortgeführt wird; 
zugleich eine Ergänzung anderer Eueyklopädien, ſowie ein für ſich 

beſtehendes gedrängtes Converſations⸗Lexikou der neneften Zeit. 


Das erſte Heft iſt ſoeben eingetroffen und vorräthig bei Ernst 
Lambeck in Thorn. 


Süßmilch 
— Kräuter — Tilſiter — Cheſter — 
Parmeſan — Neufchateller und Harz⸗Käſe 
empfehlen L Dammann & Kordes. 


Waldwoll Del und Gichtwatte, 
ſowie Unterkleider, Flanell, Strickgarn u. 
ſ. w. empfiehlt allen Gicht⸗ u. Rheumatis⸗ 
mus-Leidenden. C. Petersilge. 


Ein Ladenmädchen, das deutſch und Schweizer — Edamer — 
polniſch ſpricht, findet in meinem Detail⸗ 
geſchäft auf der Schloßmühle Stellung. 

J. Kohnert. 
Einſegnungsan züge 
werden gut und billig angefertigt bei 
Herm. Lilienthal 


8888888888888 


Extrablatt bei, enthaltend Anerkennunge 


Dampfer verbindung 
zwiſchen Stettin und: Stolp, Danzig, El 
bing, Königsberg i/Pr., Riga, St Peters“ 
burg (Stadt), Copenhagen, Gothenburg, 
Kiel, Flensbura, Hamburg, Hull, London 
unterhalte regelmäßig bis zum Schluß der 
Schifffahrt. 

Rud Chr. Gribel in Stettin 


So eben erſchien und tt in der Buch! 
handlung von Ernst Lambeck zu haben: 
Aufruf zu Petitionen 
an den 


Deulſchen Reichstag 


ſeitens der Cioilbevölkerung der Fejtunge‘ 
ſtädte des Deutſchen Reichs. 
V 


on 
N. Weinhagen in Cöln. 
Doctor der Rechte und der Staats- 
wiſſenſchaft. 
Preis 5 Sgr. 


Driefbogen mit der Anſicht 


von Chorn 
a Stück 6 Pf. zu haben in der Bud’ 
handlung von rnst Lambeck. 
DEE Deueite BE 13 
Frühjahrs Stoffe, Bukskins u Tuche, welche 
ich perſönlich in jüngſter Frankfurter Meſſe 
angekauft, empfehle billigſt Herm. Lilienthal 
Beſtellungen auf Herren- u. Knabenanzüge 
werden elegant u. modern effectuirt. 
Das auf der gr. Mocker, hinter der 
Kuhbrücke gelegene Skowronski'ſche Grund‘ 
ſtück No. 329 von ca. 15 M. incl. 4 M. 
Wieſe, Wohnhaus u. Stallung hat Unterz. 
billig zu verkaufen. 
Anzahlung 5—600 Thlr., 650 Th 
bleiben 5 Jahre ſtehen. 
€. Pietrykowski, 
Thorn. __ 


L. Preuss. Lotterie-Loose 
zur Hauptziehung (12.— 28. April) verſen? 
det gegen baar oder per Poſtoorſchuß u. zwa 
Originale: Yı à 80 Thlr., ½ a 37 Thlr. 
/ a 18 Thlr., Antheile: / a 9 Thlt, 
Yıs A 4½ Thlr., Ya à 2 ½ Thlr. 
C. Hahn in Berlin, Lindenſtr 33. 
Ich bin Willens die Befigung Tiefeuſet 
No. 35, beſtehend aus 2 Hufen Ene 
Land Weitzenboden nebſt Ziegelei, für den 
feſten Preis von 15,000 Thlr. bei 5000 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen; der Reſt von 
10,000 Tylr. kaun mit 5% bei prompter 
Zinszahlung 5 Jahre ſtehen bleiben. Selbſt⸗ 
käufer belieben ſich zu melden bei Kla 
in Tiefenſee per Chriſtburg. — 


Grobes 
Engliſches & Schönebechet 
Roch & Viehſalz, 


ſowie feines weißes Butterſalz empfieblk 
Wiederverkäufern und Konſumenten zu mög‘ 
lichſt billigen Preiſen. 
H F. Braun 
Apfelſinen und Citronen bei 

L Dammann & Kordes. 
Hiermit warne ich einen Jeden, 
meinem Ehemanne, dem Schuhmacher Car 
Depslaff unter Verſchreibung auf da 
Grundſtäck Neue Culmer- Vorſtadt No. 25, 
auf Wechſel oder auf Schuldſchein etwas 
zu borgen, indem ich gegen denſelben wegen 
Verſchwendung auf Eheſcheidung Schritte 
gethan habe. Maria Depslaff, 

geb. Berent, 
Friſche Karpfen und derbe Fiche 
zu haben Altſtädt.⸗Markt bei f 
F. Schweitzer 


Klee- und Gras-Sämereien, 
beſte Qualitäten. ＋ 
Jacob Goldschmidt. 
Thorn, Bieten. 83. f 
Es predigt. 1 
Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtäl 
des deuiſchen Kaiſers u. König von Preußen, 
Mllitär⸗Gottesdienſt in der Altſtädtiſche, 
16 10% Uhr Vormittags Herr Pfarreß 
2 1 


— 


Der heutigen Nummer liegt ein 


